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Darstellung der Wasserstraßen-Abschnitte, für die Unterhaltungspläne vorliegen oder 
aktuell bearbeitet werden.

Abgrenzen des Bearbeitungsgebietes
		  Auswerten von Daten und Unterlagen, Kartieren der Biotoptypen
				    Ökologisches Einschätzen der Biotoptypen und der Fauna
						      Erarbeiten einer Zielkonzeption unter Berücksichtigung

•	 der vom ABz durchzuführenden Unterhaltungsmaßnahmen
•	 der ökologischen Ist-Situation
•	 der rechtlichen Vorgaben, z. B. Natura 2000, Artenschutz, WRRL, Planfeststellungsbeschlüsse
•	 der Abstimmungsergebnisse mit den zuständigen Kommunal- und Landesbehörden 

									         Erarbeiten allgemeingültiger Unterhaltungsanweisungen
													             Erarbeiten spezieller Unterhaltungsanweisungen
																                Zusammenstellen einer Kurzfassung für die Arbeit vor Ort
	 Bereitstellen des interaktiven Unterhaltungsplanes in QGIS/QField
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Km 258,92 bis Km 260,00
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Übersicht der Planabschnitte

Mittelweser
Km 250,92 bis Km 285,05

Planabschnitt 1

Planabschnitt 2

Planabschnitt 3

Planabschnitt 4

Ingenieurbüro Kramer und Partner
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A Flusslauf und Sohle 
Zulassen der eigendynamischen Entwicklung der Sohle der Weser, soweit die Schifffahrt nicht beeinträch-
tigt wird. Durchführen von Baggerarbeiten zum Freihalten der Fahrrinne bei Bedarf. Umlagern des Materi-
als im Flussbett. 

B Ufersicherungen 
Instandhalten der Ufersicherungen, soweit dies für die Schifffahrt oder den ordnungsgemäßen Wasserab-
fluss erforderlich ist. Bei größeren Instandsetzungsarbeiten Prüfen des Einsatzes ingenieurbiologischer 
Bauweisen. 
Zulassen und Erhalten von Röhricht und Hochstauden. Kein Verwenden von Schlackesteinen. 

C Ufervegetation 
Erhalten und Entwickeln naturnaher, strukturreicher Ufervegetation. Erhalten und Fördern der Eigen-
entwicklung von Röhricht, Flutrasen und artenreicher, fließgewässertypischer Staudenfluren. 

D Sichtschneisen 
Freihalten von Sichtschneisen im Bereich von Hektometer- und Schifffahrtszeichen sowie in Kurven 
und Hafeneinfahrten im unbedingt erforderlichen Umfang. 

E Betriebswege 
Instandhalten der Betriebswege im Bereich von Schleusen, Häfen, Liegestellen und Freihalten des 
Lichtraumprofils von 4,50 m. Mähen der Bankette auf ca. 1 m Breite nach Bedarf bis zu 3 x jährlich. 

F Gehölzbestände 
Erhalten und Fördern standortheimischer Gehölze unter Beachtung von Verkehrssicherungspflicht 
und Standsicherheit der Uferböschungen. Bei Bedarf Entnahme von Einzelbäumen, ansonsten vor-
zugsweise habitusgerechtes Zurückschneiden oder Kappen. Berücksichtigen des Leit-bildes der Ge-
hölzunterhaltung (BfG 2020) und Beachten des Leitfadens Baumkontrolle an Bundeswasserstraßen 
(BMVI 2020) sowie des Vermeidungs- und Minimierungsgebotes im Rahmen verkehrssichernder 
Maßnahmen. 
Belassen von liegendem und stehendem Alt- und Totholz in den Gehölzen (auch nicht standortheimi-
sche Arten) als wichtige Habitatstrukturen. Erhalten und Fördern der Naturverjüngung standortheimi-
scher Baum- und Straucharten. 

G Artenschutz 
Generelles Berücksichtigen des allgemeinen Artenschutzes gemäß § 39 BNatSchG sowie des beson-
deren Artenschutzes gemäß § 44 BNatSchG. Erfassen vorhandener Lebensstätten (z. B. Höhlen, 
Nester, Horste) u. a. bei Baumkontrollen. Im Bedarfsfall Abstimmen der erforderlichen Unterhaltungs-
arbeiten mit der zuständigen Naturschutzbehörde. 

H Invasive Neophyten 
Verhindern einer weiteren Ausbreitung krautiger Neophyten und Entfernen flächenmäßig kleiner Be-
stände in Bereichen mit Ausbreitungspotenzial zur Förderung standortheimischer Vegetation. Aus 
Gründen der Verkehrssicherheit Entfernen des Riesen-Bärenklau. Zurückdrängen des Japanischen 
Staudenknöterichs und der Goldrute im Rahmen der Unterhaltung. 
Möglichst Verhindern einer weiteren Ausbreitung invasiver, nicht standortheimischer Baumarten wie 
u. a. Hybrid-Pappel, Götterbaum, Rot-Eiche, Armenische Brombeere und Robinie. 

I Gehölzneupflanzungen und Einsaaten 
Verwenden gebietsheimischen Pflanzmaterials und Saatgutes bei Neupflanzungen von Gehölzen 
bzw. Einsaaten von Stauden und Gräsern. 

Allgemeine Zielaussagen

Nachrichtliche Übernahme: Uferrückverlegung "Fahrrinnenanpassung 
Mittelweser"

Kurzlegende der Biotoptypen
Detailangaben siehe Legendenblatt Biotoptypen

Fließende Gewässer

Stehende Gewässer

Strukturen an stehenden und fließenden Gewässern

Felsen, Block- und Schutthalden, Geröllfelder, offene Bereiche mit sandigem oder bindigem Substrat

Äcker und Ackerbrachen

Trockenrasen sowie Grünland trockener bis frischer Standorte

Waldfreie Niedermoore und Sümpfe, Grünland nasser bis feuchter Standorte

Röhrichte

Wald- und Ufersäume, Staudenfluren

Feldgehölze, Gebüsche, Hecken und Gehölzkulturen

Waldmäntel und Vorwälder

Laub(misch)wälder und -forste

Nadel(misch)wälder und -forste

Verkehrsanlagen und Plätze

Bauwerke, Siedlungs-, Gewerbe- und Industrieflächen, Freizeitanlagen

Einzelbäume, -sträucher und Habitatstrukturen
Einzelbäume, Einzelsträucher
Bäume, Sträucher mit Habitatstrukturen

T stehendes Totholz

März 2023

Schutzgebiete

FFH-Gebietsgrenze

LSG-Grenze

NSG-Grenze

SPA-Grenze

Grenzen

Bearbeitungsgebietsgrenze

WSV - Eigentumsgrenze

##

##

##

##

Legende zur Zielkonzeption

* Die Zielaussagen zu den Nummern finden sich in den Tabellen des Berichts

Entwicklungsmaßnahmen (WRRL, Natura 2000, sonstige)

Empfehlungen für Flächen Dritter 

Zielaussagen für die WSV und Empfehlungen für Flächen Dritter

Zielaussagen für die WSV (Unterhaltung)

Flächenumgrenzung/Zielnummer*

	 Erzeugen von mehr Rechtssicherheit bei der Unterhaltung 
	 Erleichtern der Abstimmung mit den Behörden der Länder  
	 Erhöhen der Akzeptanz der Unterhaltungsmaßnahmen in der Öffentlichkeit 
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"Die Darstellung der Uferrückverlegungen "Fahrrinnenanpassung Mittelweser" wurden in 
die Pläne U-3 und U-4 nachrichtlich übernommen.
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Mittelweser
Km 250,92 bis Km 285,05

Planabschnitt 1

Planabschnitt 2

Planabschnitt 3

Planabschnitt 4

Ingenieurbüro Kramer und Partner

Ingenieurbüro Kramer und Partner

V Spezielle Unterhaltungsanweisungen für Abschnitte mit besonderen Anforderungen 
an Schifffahrt, Verkehrssicherheit und wasserwirtschaftlicher Unterhaltung 

 V1 Sohle/Wasserlinie 
 V2 Wehrarm Drakenburg 
 V3 Wellier Schleife 
 V4 Ufersicherung 
 V5 Uferböschungen 
 V6 Betriebs- und Deichverteidigungswege sowie Bankette 
 V7 Schleuse und Fischaufstiegsanlage Landesbergen 
 V8 Bereiche der Uferrückverlegungen 
 V9 Uferrandstreifen 
 V10 ABz Nienburg und Hafen 
 V11 Dammstrecke 
   

A Spezielle Unterhaltungsanweisungen für streng geschützte Arten gemäß BNatSchG 
 

Säugetiere 
 A1 Baumbewohnende Fledermäuse wie Großer und Kleiner Abendsegler, Braunes Langohr, 

Wasserfledermaus (keine konkreten Nachweise) 
 A2 Jagdhabitat Teich- und Wasserfledermaus 
 A3 Biber 
   

N FFH-Lebensräume und -Arten einschließlich Vogelschutzrichtlinie  
 

 N1 FFH-Lebensraumtyp 3150: „Natürliche und naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer mit 
Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften“ 

 N2 FFH-Lebensraumtyp *91E0: „Erlen-Eschen und Weichholzauenwälder“ 
   

Ö 
Spezielle Unterhaltungsanweisungen für ökologisch hochwertige Bereiche und 
Arten 

 Ö1 zeitweilig trockenfallende Sand- und Kiesfläche an fließenden Gewässern sowie überströmte 
Schlammflächen und Flachwasserzonen 

 Ö2 Röhrichte und Uferstauden 
 Ö3 Naturnahe Gewässer und Wasserpflanzenbestände 
 Ö4 Hochwertige Gehölze 
 Ö5 Altbäume, stehendes Totholz, Habitatbäume, Kopfbäume 

Pflanzen 
 Ö6 Wasser-Schwertlilie 
 Ö7 Schwanenblume 
 Ö8 Gelbe Wiesenraute 

Amphibien 
 Ö9 Teichfrosch 

   

G 
Spezielle Unterhaltungsanweisungen für ausgewählte ökologisch sehr gering bis 
mittelwertige Bereiche und Arten 

 G1 Krautige Neophyten: Goldrute und Herbst-Lanzettaster 
 G2 Krautige Neophyten: Japanischer Staudenknöterich 
 G3 Krautige Neophyten: Riesen-Bärenklau 
 G4 Gehölzartige Neophyten: Armenische Brombeere 
 G5 Gehölzartige Neophyten: Hybrid-Pappel 

 

)

)

)

März 2023

*Nachrichtlich werden alle ökologisch hoch               bis sehr hoch-               wertigen Flächen dargestellt 
sowie sehr gering               , gering               und mittel-               wertigen Flächen. Sollten für Flächen 
keine speziellen Unterhaltungsanweisungen formuliert sein, so gelten die allgemeingültigen 
Unterhaltungsanweisungen.

Strukturen an stehenden und fließenden Gewässern
Einzelbaum

stehendes TotholzT

liegendes TotholzT

FFH-Lebensraumtyp

Unterhaltungsplan Weser
Km 250,90 bis Km 285,20 - 4 Referenzabschnitte

Kurzfassung 
WSA Weser, ABz Nienburg

Juni 2023Referat U3 – Vegetationskunde, Landschaftspflege

Bundesanstalt für
Gewässerkunde

© H.Gröschl; www.naturspektrum.de

© J. Buscher, BfG

© M.Gerber, www.birds-online.ch© K. Büscher

© K. Behrendt, BfG© K. Karras, BfG

© Dr. Franz Robiller

© R.Hennig

© M. Gerber; www.birds-online.ch

© K. Behrendt, BfG

© Karduelis, www.wikipedia.de

© J. Buscher, BfG

© J. Buscher, BfG

© T.Reich; www.scubavision.de

Erkennen ökologisch wertvoller Uferabschnitte und Biotopstrukturen, Darstellen der Schutzge-
biete (NSG, Natura 2000, …) und geschützter Biotope Berücksichtigen bei der Unterhaltung

Ablaufschema eines Unterhaltungsplanes

Interaktiver UP

Ökologisches Optimieren der verkehrlichen Unterhaltung Aufzeigen von Vermeidungs- und Minimierungsmöglichkeiten und ggf. von Alternativen zu gängi-
gen Unterhaltungsmaßnahmen

Integrieren der wasserwirtschaftlichen Unterhaltung – mögliche Maßnahmen Pflege und Entwicklung des Gewässers gemäß EU-Wasserrahmenrichtlinie und WHG im Rahmen 
der Unterhaltung

Umsetzen der Forderung nach Unterhaltungsplänen in Planfeststellungsbeschlüssen Entwickeln und Unterhalten von Kompensationsmaßnahmen im Sinne der planfestgestellten Ziele

Hinweise zum Umgang mit invasiven Neophyten (Stauden, Gehölze) Verkehrliche Unterhaltung, Verkehrssicherheit, ökologisch-wasserwirtschaftliche Aufwertung 

Hinweise zum Beachten des Artenschutzes Beispiele für vorkommende geschützte Arten, relevante Habitatstrukturen und ihre Berücksichti-
gung, Ablaufschema zur Abstimmung mit der Naturschutzbehörde 

Aufzeigen von Entwicklungsmaßnahmen zur ökologischen Aufwertung und Umsetzung der 
WRRL, die nicht im Rahmen der Unterhaltung erfolgen können

Maßnahmenpool für Kompensationsmaßnahmen, wasserwirtschaftlichen Ausbau oder Blaues 
Band

Warum Unterhaltungspläne?

Zielkonzeption Spezielle Unterhaltungsanweisungen

Bundesanstalt für
Gewässerkunde

Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt Weser; Hohe Leuchte 30; 27268 Verden; Tel. 04231/898-0; wsa-weser@wsv.bund.de
Bundesanstalt für Gewässerkunde; Am Mainzer Tor 1; 56068 Koblenz; Tel.: 0261/1306-0; posteingang@bafg.de

Unterhaltungsplan
Weser von Km 250,00 bis Km 285,00
- Berücksichtigung ökologischer Belange bei der Unterhaltung - 4 Referenzabschnitte

© E. Kramer© E. Kramer

© Thomas Strellen

BfG

Unterhaltungsplan, Weser Km 251,00 bis Km 285,00 - 4 Referenzabschnitte 
BfG, WSA Weser, ABz Nienburg, Kramer & Partner 

46 

ZielNr Km Plan Zielaussagen für die WSV (Unterhaltung) Quelle 
12 256,50 - 256,78 li 

257,40 - 257,50 li 
3,4 Uferrandstreifen, Ufersicherung 

Sichern eines mindestens 10 m breiten Uferrandstreifens und Zulas-
sen der Sukzession; keine Beweidung, Zulassen von Tränkestellen 
ist möglich. Bei Bedarf Anpassen bestehender Pachtverträge. Zulas-
sen der Entwicklung von Röhrichten und Uferstauden im Bereich der 
Steinschüttung. (Foto 11-12, 11-22, 11-24, 11-25) 

1 

13 256,76 – 257,37 li 3 Uferrückverlegung (URV 1.3) 
Umsetzen der landschaftspflegerischen Maßnahmen gemäß Lage-
plan Vegetationstechnik mit Pflanzen von Sträuchern und Bäumen 
(Gewöhnliche Esche, Silber-Weide), Anlegen einer Flutmulde, Pflan-
zen von Vegetationsbulten sowie Entwickeln von ruderalen Stau-
denfluren und Uferstauden durch Sukzession. Durchführen der Fer-
tigstellungs- und Entwicklungspflege sowie Unterhaltungspflege ge-
mäß Planfeststellungsbeschluss. (Foto 11-18) 

5 

14 256 li 3 Pegel Liebenau 
Regelmäßige Mahd am Pegel bis zu 4 x jährlich nach Bedarf. 

 

15 257,00 - 257,20 re 3,4 Uferrandstreifen, Ufersicherung 
Sichern des mindestens 10 m breiten Uferrandstreifens und Zulas-
sen der Sukzession zur Abschirmung der angrenzenden Ackerflä-
chen. Zulassen der weiteren Entwicklung von Röhrichten und 
Uferstauden im Bereich der Steinschüttung. 

1 

16 257,20 – 258,50 re 3,4 Bereich Uferrückverlegung (URV 1.4) 
Unterhaltungspflege für gepflanzte Bäume und Sträucher sowie Zu-
lassen der Sukzession für Ruderal- und Uferstaudenfluren gemäß 
Planfeststellungsbeschluss. .  Erhalten der Flutmulde, der Ufermulde 
sowie der Öffnungen im Schüttsteinwall. Bei Ausbreiten von invasi-
ven Neophyten ggf. Anpassung der Unterhaltung. Zulassen der Ent-
wicklung von Röhrichten und Uferstauden im Bereich der Stein-
schüttung. (Foto 11-16, 11-17) 

5 

17 258,50 - 258,90 re 4 Uferrandstreifen, Ufersicherung 
Sichern des mindestens 10 m breiten Uferrandstreifens und Zulas-
sen der Sukzession zur Abschirmung der angrenzenden Ackerflä-
chen. Erhalten und Fördern des vorhandenen Gehölzstreifens. Zu-
lassen der weiteren Entwicklung von Röhrichten und Uferstauden im 
Bereich der Steinschüttung und Uferstreifen/Böschung und Entfer-
nen von Gehölzsukzession. 

1 

18 258,90 – 259,55 re 5 Uferrandstreifen, Ufersicherung 
Sichern des mindestens 10 m breiten Uferrandstreifens und Zulas-
sen der Sukzession teils zur Abschirmung der angrenzenden Acker-
flächen. Erhalten und Fördern des vorhandenen standortheimischen 
Gehölzstreifens. Zulassen der weiteren Entwicklung von Röhrichten 
und Uferstauden im Bereich der Steinschüttung. 

1 

19 259,55 – 260,00 re 5 Uferböschung, Ufersicherung und Gehölze 
Sichern des mindestens 10 m breiten Uferrandstreifens mit krautiger 
Uferböschung und angrenzenden strukturreichen Gehölzbeständen 
(Hecke, strukturreiches Feldgehölz). Erhalten der Gehölze und 
Nachpflanzen standortheimischer Gehölze bei Ausfall. 
Zulassen der weiteren Entwicklung von Röhrichten und Uferstauden 
im Bereich der Steinschüttung und Uferstreifen/Böschung und Ent-
fernen von Gehölzsukzession. 

1 

20 266,95 – 267,20 re 6 Ufergehölz 
Erhalten des Ufergehölzes aus Weich- und Hartholzauengehölzen 
mit Hybrid-Pappel. Sukzessives und langfristiges Entwickeln des 
Gehölzes mit hohem Hybridpappelanteil zu einem strukturreichen 
Auenbestand standortheimischer Arten. Belassen von Alt- und Tot-
holz als wichtige Habitatstrukturen unter Beachtung der Verkehrssi-
cherungspflicht. Erhalten und Fördern der Naturverjüngung standort-
heimischer Baum- und Straucharten. Verhindern der weiteren Aus-
breitung standortfremder Gehölze. 

 

Unterhaltungsplan, Weser Km 251,00 bis Km 285,00 - 4 Referenzabschnitte 
BfG, WSA Weser, ABz Nienburg, Kramer & Partner 

76 

Spezielle Unterhaltungsanweisungen für Abschnitte mit besonderen Anforderungen in Hinsicht auf Schiff-
fahrt, Verkehrssicherheit und wasserwirtschaftliche Unterhaltung 
V4 Ufersicherung 
Plan U – 2 
Plan U – 3 bis 5 
Plan U – 6 bis 8 
Plan U – 9 bis 10 

rechts und links Km 250,92 bis 252,30, Km 0,70 bis 2,00 (Schleusenkanal Lan-
desbergen) 

rechts und links Km 256,00 bis 260,00 
rechts und links Km 267,00 bis 272,00 
rechts und links Km 0,20 bis 3,02 (Schleusenkanal Drakenburg) 

Schutz, Gefährdung:   
Lebensraum/-strukturen:  
Uferbefestigung überwiegend mit geschütteten Wasserbausteinen sowie Bewuchs von Röhrichten, Uferstauden, 
Kratzbeeren und Gehölzen; abschnittsweise Ufer gepflastert, v. a. in der Stadtstrecke Nienburg; kleine Abschnitte mit 
Spundwänden oder Ufermauern; Kanalstrecke mit Unterwasserspundwand und Schüttsteinen/Schlackesteine, teils 
vergossen. 

Unterhaltung: 
Grundsätzlich gilt: zur Entwicklung arten- und strukturreicherer Vegetationsbestände ist die Unterhaltung der Ufer wei-
ter zu extensivieren. 
• Um die Hektometerzeichen und Verkehrsschilder werden 6 m breite, konisch auf das Schild zulaufende Sicht-

schneisen zweimal jährlich gemäht. Mulchen ist auszuschließen. Mäharbeiten sind nicht vor dem 15. Juli durch-
zuführen. Die Schnitthöhe bei den Mahdarbeiten soll 10 cm nicht unterschreiten. Es kommen Balkenmäher oder 
Freischneider zur Anwendung. Anfallendes Schnittgut ist grundsätzlich 1 - 2 Tage auf der Fläche zu belassen. 
Danach fachgerecht entsorgen. Sollten sich um die Hektometerzeichen und Verkehrsschilder Neophyten befin-
den, ist wie unter G1 bis G5 beschrieben zu verfahren. 

• Außerhalb der Hektometerzeichen, der Verkehrsschilder und des Schleusenkanals erfolgt keine Mahd der Ufersi-
cherungen. Röhrichte und Uferstauden werden nicht gemäht oder gemulcht. Ihre Entwicklung wird geduldet. 
Standortheimische Vegetation auf Ufersicherungen (z. B. auf Steinschüttungen), insbesondere auch Gehölze, ist 
möglichst zu erhalten. 

• Schäden in Ufersicherungen werden mit Kies und Schüttsteinen ausgebessert. Es erfolgen keine Pflasterungen. 
Zur Anwendung kommen ausschließlich Natursteine. Für diese Arbeiten gibt es keine zeitlichen Einschränkun-
gen.  

• Abweichend von dem oben angegeben Zeitrahmen werden Ufersicherungen mit Röhrichtbewuchs zum Schutz 
der dort brütenden Vögeln möglichst außerhalb des Zeitraumes von 1. März bis Ende September durchgeführt.   

• Uferabbrüche und -auskolkungen sind zuzulassen, wenn keine nachteiligen Auswirkungen auf verkehrliche Ein-
richtungen, den Verkehr, den Lebensraum oder auf den Abfluss zu erwarten sind, der Bereich anderweitig stabili-
siert werden kann (z. B. Vorschüttungen) und nur das Eigentum der WSV betroffen ist. 

• Instandsetzungen sollen, soweit möglich, ohne Beeinträchtigungen benachbarter, ökologisch sensibler Bereiche 
umgesetzt werden. 

• Wenn Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders geschützter Arten beeinträchtigt werden müssen, sind geeig-
nete Maßnahmen wie Ersatzstätten, Umsetzung von Individuen, Vergrämung usw. unter größtmöglicher Scho-
nung von Individuen und Populationen in Abstimmung mit den Naturschutzbehörden durchzuführen. 

Querverweise: 
• Es gelten die allgemeingültigen Unterhaltungsanweisungen (Kap. 7). 
• BfG - Referat U3 – Neophyten (bafg.de) 
• Es gilt der angegebene Zeitrahmen für die Unterhaltung (Anhang 10 D). 
• Siehe auch Erläuterungen Kap. 6.2 
• Siehe auch Unterhaltungsanweisungen Ö2 (Röhrichte), G1 (Goldrute und Herbst-Lanzettaster), G2 (Japanischer 

Staudenknöterich), G3 (Riesen-Bärenklau), G4 (Armenische Brombeere), G5 (Hybrid-Pappel) 
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